
OTC-Switch – Racecadotril hemmt die beim Durchfall
erhöhte Flüssigkeitsausschüttung in den Darm. Die ba-
sale Sekretion bleibt dabei erhalten, sodass es in der Regel
nicht zu anschließender Verstopfung kommt. Auch die
Darmmotilität bleibt unbeeinflusst. Dadurch werden die
Krankheitserreger, die den Durchfall ausgelöst haben,
nicht unnötig lange im Darm zurückgehalten. Die Wir-
kung setzt rasch ein, Nahrungs- und Arzneimittelinter-
aktionen sind nicht bekannt. Racecadotril ist seit 2004 in
Deutschland zur Behandlung akuter Durchfälle bei Säug-
lingen und Kindern zugelassen. Am 1. März 2013 wurde
die Substanz für die Anwendung bei Erwachsenen ab 
18 Jahre aus der Verschreibungspflicht entlassen. 
Racecadotril stellt ein Prodrug dar, das nach oraler Ap-
plikation im Dünndarm aufgrund seiner Lipophilie rasch
resorbiert und dann zum aktiven Metaboliten Tiorphan
umgewandelt wird. Beide Substanzen – Racecadotril und

Tiorphan – hemmen die im Dünndarmepithel lokalisierte
Enkephalinase. Tiorphan hat eine etwa 1000-fach stärkere
inhibitorische Wirkung auf das Enzym. Wegen seiner grö-
ßeren Hydrophilie kann Tiorphan zudem die Blut-Hirn-
Schranke nicht überwinden. Die Enkephalinase ist für
den Abbau der Enkephaline zuständig. Dies sind endo-
gene Opioide, die als Neurotransmitter wirken und über
delta-Opiatrezeptoren die Sekretion von Wasser und
Elektrolyten in das Darmlumen hemmen. Durch Raceca-
dotril und vor allem Tiorphan werden die Enkephaline
vor dem Abbau bewahrt. Gleichzeitig kommt es zu einer
vermehrten Stimulation der mu-Opioidrezeptoren, wo-
durch vermehrt Chloridionen und Wasser resorbiert wer-
den. Beide Effekte erklären den antidiarrhoischen Effekt. 
Nach Einnahme des Medikaments dauert es etwa 30 Mi-
nuten, bis die Enkephalinase gehemmt wird. Nach etwa
zwei Stunden wird die maximale Hemmung erreicht.
Empfohlen wird eine Gabe von 100 Milligramm bei den
ersten Durchfallsymptomen, mit dreimal täglich 100 Mil-
ligramm wird die Therapie fortgesetzt. Die Wirkung kann
bis zu acht Stunden anhalten. Etwa die Hälfte der so be-
handelten Patienten erholte sich in Untersuchungen in-
nerhalb von sieben Stunden, nach 24 Stunden waren 80
Prozent beschwerdefrei. In mehreren Studien konnte
zudem gezeigt werden, dass weder Racecadotril noch
Tiorphan den gastrointestinalen Transit beeinflussen.
Dies erklärt, dass es nach der Gabe von Racecadotril nur
sehr selten zu einer überschießenden Obstipation kommt
und pathogene Keime nicht zurückgehalten werden. Hält
der Durchfall länger als drei Tage an oder kommen Fie-
ber, blutiger Stuhl oder Allgemeinsymptome hinzu, muss
ein Arzt aufgesucht werden. p
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Bei akuten Durchfällen steht für Erwach-

sene der bewährte Wirkstoff Racecadotril

nun auch rezeptfrei zur Verfügung. 

QUELLE

Presse-Workshop „Magen-
Darm-Experten-Runde 2013“. 
12. bis 14. April 2013, 
Burg Schwarzenstein im Rheingau. 
Veranstalter: Boehringer-Ingelheim.
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Mobilat® Intens Muskel- und Gelenksalbe 3 % Creme. Wirkstoff: Flufenaminsäure. Zus.: 100 g Creme enth. 3,0 g Flufenaminsäure. Sonst. Bestandt.: Bentonit, Glycerol-(mono/di/tri) (stearat/palmitat)-Nacetylstearylsulfat-Gemisch 
(90:10), 2-Propanol, Salzsäure 25 %, Sorbinsäure, Tetradecan-1-ol, mittelkettige Triglyceride, ger. Wasser, Citronellöl, Citronenöl, Rosmarinöl. Anw: Zur unterstützenden symptomat. Behandl. v. Schmerzen b. entzündl. weich-teilrheumat. Erkr. 
wie Tendinitis u. Tendosynovitis. B. Zunahme d. Beschw. od. Beschw. > 3 Tage, sollte ein Arzt aufgesucht werden. Gegenanz.: Überempf. gg. d. Wirkst. od. e. d. sonst. Bestandt. od. and. NSAR, offene Verletz., Entzünd. od. Infekt. d. Haut sowie 
Ekzeme, Schleimhäute, an Augen; Kdr. u. Jugendl.< 18 J. Anw.-beschränk.: Asthma, Heuschnupfen, Nasenpolypen, chron. obstrukt. Atemwegserkr., chron. Atemwegsinfekt., Allergien, angebor. Porphyrinstoffwechselstör. Hinw.: Örtl. 
begrenzte Hautreiz. (z. B. Kontaktdermatitis) durch Sorbinsäure mögl. Kdr. sollten m. ihren Händen nicht m. d. eingerieb. Hautpartien in Kontakt gelangen. Schwangersch. u. Stillz.: Kontraind. NW.: Überempf.reakt. bzw. lokale 
allerg. Reakt. (Kontaktdermatitis/allerg. Konjunktivitis); Schwindel, Migräne; Dyspnoe; Bronchospasmen; Diarrhö, epigastr. Schm., Übelk.; lokale Hautreakt. wie Hautröt., Jucken, Brennen, Hautausschlag auch m. Pustel- od. Quaddelbild. 
B. großfl äch. Anw. u. Anw. über läng. Zeit system. NW mögl. Angaben gekürzt – Weitere Einzelheiten entnehmen Sie bitte d. Fach- bzw. Gebrauchsinformation. Stand: Mai 2010. STADA GmbH, Stadastraße 2–18, 61118 Bad Vilbel

Mobilat® mit Flufenaminsäure wirkt doppelt:
  

Wirksame und schnelle Hilfe für alle Patienten 
mit Rücken-, Muskel- und Gelenkschmerzen! 

Empfehlen Sie jetzt 

Schnell wieder mobil

TIEFENTIEFEN-
WIRKWIRKSAM!

Jetzt neue 

TV-Kampagne!

 Studie** beweist: Mobilat dringt durch 
NSAR Flufenaminsäure bis tief zum 
Schmerzpunkt vor.

Die wirksame Alternative zu Diclofenac: 
greift zweifach in den Entzündungsprozess 
ein und hemmt die Schmerzausbreitung 
(COX- und LOX-Hemmung)

              * Quelle: STADA-Anwendungsbeobachtung, 2007; S. 4  

                    ** Nowack, H., Eckenberger, H.-P., Nachweis von kutan applizierter Flufenaminsäure 

  im Innenraum des Kniegelenkes, Arzneimittelforschung (36(10):1550-2, 1986)


